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31 n $jeltutia.

ßcrtnft bu baê Sanb, mo bic Marenghi btttïj'n,

2Bo bie Baruffi frcd) bout Sebcr gier)'n,

2ßo man fid) fdjtägt unb micbcrum üertiägt,

9Jlit bem S ï an bal bie 23ürgertugenb pflegt

ßennft bu ben 23 e r g unb feinen Sßolfenftcg

3m SDunïel bot)rt ber gabre fid) ben 233eg;

(B ftürjt ber fÇcïê, jerriffen bon ber 9Jîact)t

2)eS ©onamitê, bafj rings bie gdjmeij er fr ad) t.

.ftennft bu bas SDogma ber U n f c f; t b a r f e i t

(Sin Staatsrat!) irgenbtoo Ijùlt cê bereit

3118 «mittel, bas bem 33unbcêratl)e trojjt,

3Benn feine £mnb ttid)t bon SDulateit ftrojjt.

ffennjï bu baë2Pel) unb Sicblingêtinb ber©d)toeij?
®aê aber frifd) bcfubclt t)at it)r lîrcuj
3îm 33ürgcr!amnfe ; blutig ift bic ©cljulb;
®er Ucbct grôfitcê aber bic ©ebttlb.

Plerlmntilifdjes.
S3ei ber ©todung, roctd)e immer nod) bie fdjrocijerifdje Jjjanbetê*

weit tä^mt, bürfte baê Project beë §errn ©abler oon pruntrut aller

SBeadjtung roertt) fein. Saëfelbe bejroedt (Sröffnung einer biretten £>anbclê=

linie jtoifdjen bem 3nnern Slfrifaê unb bem Sleußern ber ©djroeiä.

SBenn eê gelingt, bie Sänber um ben Sjdjabfec t)erum ber ©cfdjâftêroclt

jugängtid) ju maajen, fo bridjt für bie Snbuftrie eine neue Gpodje an.

golgenben Slrtileln roirb nad) oorläufiger Seredjnung ber fdjtDungtjaftcfte

Slbfatj in Sluêfidjt geftetlt.

1. ©rport für benjenigen Stjeil beê innern Suban, mo ber Pfeffer
toâdjêt:

a) SBaffen unb djirurgifdjc Snftrumente auê bem Kanton

Seffin. Slbfafcgebiet: Saë Königreich Sabomeu.

b) Süd) er, namenttiaj §ungertüd)er unb ©ürtel auê ber fdjroei*

Serifeben ©djutroelt, beftenë eingerichtet jur Pelämpfung beê

SDlcnfajenfreffenë im ©uban.

c) ©timmurnen auê ben Kantonen Slargau unb Pafetlanb,

Cri-Cri für Kaffern unb SBufdjtnänner.

d) 3n berSBolle gef är bte Kutten, Dl)ten= unb Stafenringe,

toeifje §alëbinben, 3öpfe, Kufutëeier unb Sreibeailitcr.

2. Smport.
a) geigenblätter für fdjroeiäerifdje ©rünber.

b) ©olb jur Sedung ber S3an(noten.

c) ©traufienfebern unb Pfauenfajraeife für eibgenöjfifdje

Sioiftonäre.

d) Glepbantentjäuteunb Straußenmägen für bie fajroeijetifajc

PuWijiftif.
e) 3nbigo unb garbtjöljcr jum Schönfärben an ©djMjem

feften.

f) fiameelhaare für tatjfgeroorbene Slttionäre.

g) Papageien für ben piuêoerein.

3ut 3ät)mung ber fedju'g Plißionen SBilben, roelaje jene ©egenben

unftdjer madjen, fomie jur Sluêrottung ber Krofobite im Pigcr foQ ein

eigenes Sampffdjiff, baê mit Pluftern ber bieêjâbtigen SBcinfabrifation 6e«

fradjtet mirb, ben ©trom r)inouf= unb t)inabfat)ren, biê bie neue Jfjanbeteftraße

praltifabel ift.

(SrhlKrung.
£>etr Poref, ber fdjroeijerifche Gonfut in Prüffei, metdjer belannt*

liaj nidjt beutfdj ju lefen oerftetjt, betlagt ftaj über ungerechtfertigte Singriffe

in ber Preffe, roeldje fogar oertangen, er fotte feine näajften SJlufeftunbe

baju uetroenben, feine Semiffion einjureidjen ober bann perfeit beutfdj ju

lernen.

Sem gegenüber feben roir unê nun ju ber Grflärung x>n>

anlaßt, baß eë bod) laum alê Porrourf gelten fann, nidjt mebrerer

©praajen mädjtig ju fein, ober fotlte bieß roirftidj oerlangt roerben,

fo müßten roir leiber ebenfalls jurüdtreten, benn roir hätten in

lejjter 3eit mit oerfdjiebenen Perfonen unb gerabe auaj mit §errn

Porel auf beutfaj reben follen, allein roir tonnten eê

nidjt roagen.
Xit ftrefutibc

einer geroiff.en Pepublit.

©ebtiebter pruber!

Scëgteidjen ift in biefer oerbitterlcldjeten Sait ein Sropfcn oon füfefdjtent

§unig ber ©djulbudjtürggeutrieg, atë oottjer in ben ©ant galliajcm Santcn

ber greithige pifdjof herunter befajroort.

3ft aber aut in tem Pudj ein ganê oertammtiajeë 3cugg jufatjmcn»

getbuen. Ser oetflirbe ©prüf oom erjdjc^ber Subber: Sffietjr nidjt tippt

SBain, SBaibfer unb ©crang" nebft roeibber man motte toaj gtaiaj auß

ber Kutten fatjren Plueë benn jeber ©rüenling unb ©prüjjling roüffcn, baß

ber ßtjä^eroberft gefdjeite ©prüdjti gemaajt bope, unb mueß mer ben graben

benn grab an bie Sîafen pinten, roie eë in ben römIidj=fatbolifdjen gart«

häufer m unb her nebft Ijingeljen ttjuetje?!

SBenn man unfert ainem jroabten nidjb in getbadjb tjab roegen @ef at)n g

fo ifdjt eê bod) roieterum anberft nitt) : SBain unb ©eroeibê!

SBaê mueê bie 3ugebnb ben jetj tenfen oom tömtidjtcn Pfarber: ents

roeberë lâêt et bie Köajin laufen, unb ban ift er ein 3t a h r 1 ober aberft er

lauft felber, unb ban ift er ein Ijmterrudfer ©etübtebrüdjling unb SöIipalS1

ocrbaglcr. (Sine fctjötjne SBal baê roobl! unb ein fajobneê ©djuet«

buebenbudj baë! roobl! unb aljo nubt büdjbig brauff loë! 3d) bin nämlidj

lieber Prueber id) bin in ber §ofnung. Unb glaupe roürflidj, baß

ber bodtoürbige pifdjoft mid) aufförbern roiert ein anbcteê ©àjuelpudj m

oerfäffen, roeldjeê frommladjtigen 3roeden unb für unë unb bie Ijeiligcb

Kletifei fiel befer babët.

6ë gefdjcdje.
Sein

8abi«o»8.

fragen on bas (Srljo.

SBerben fte frei bic ©tauen?
©flaocn

Pefdjübt fte nidjt Pußtanb roarm?

arm!

SBirb man bic Sürlei nidjt heiUnl
tbeilen

SBaë triegt Slnbrafftj baoon?

§ot)n!

SBaê roirb man bem ©ultan fdjenfen?

tjenfen

SBaê madjt man aber mit oen ©erben?

erben!

Unb roie bclotjnt man Montenegro

roh!

An Helvetia.

Kennst du das Land, wo dic Naren^di blüh'n,

Wo die llurukli frcch vom Ledcr zieh'n,

Wo man sich schlägt und wiedcrnm verträgt,

Mit dcm Skandal die Bürgertugend pflegt?

Kennst du den Berg und seinen Wolkensteg?

Im Dunkel bohrt der Favre sich den Weg;

Es stürzt dcr Fels, zerrissen von der Macht

Des Dynamits, daß rings die Schweiz erkracht.

Kennst du das Dogma dcr Unfehlbarkeit?
Ein Staatsrath irgendwo hält es bereit

Als Mittel, das dem Bnndesrathc trotzt,

Wcnn seine Hand nicht von Dukaten strotzt.

Kennst du das Weh- und Licblingskind der Schweiz?

Das abcr frisch bcsudclt hat ihr Kreuz

Im Bürgcrkampfe ; blntig ist dic Schuld;
Der Ucbcl größtes aber die Geduld.

Merkantilisches.

Bci der Stockung, welche immer noch die schweizerische Handelswelt

lähmt, dürfte das Projekt des Herrn Sahler von Pruntrut aller

Beachtung werth sein. Dasselbe bezweckt Eröffnung einer direkten Handcls-

linie zwischen dem Innern Afrikas und dem A eu kern der Schweiz.

Wenn es gelingt, die Länder um den Tschadsee herum der Geschäftswelt

zugänglich zu machen, so bricht sür die Industrie eine neue Epoche an.

Folgenden Artikeln wird nach vorläufiger Berechnung der schwunghafteste

Absatz in Aussicht gestellt.

1. Export für denjenigen Theil des innern Sudan, wo der Pfeffer
wächst:

a) Waffen und chirurgische Instrumente aus dem Kanton

Tessin. Absatzgebiet: Das Königreich Dahomey.

b) Tücher, namentlich Hungertücher und Gürtel aus der schwei¬

zerischen Schulwelt, bestens eingerichtet zur Bekämpfung des

Menschenfressens im Sudan.

v) Stimmurnen aus den Kantonen Aargau und Baselland,

Lri-Lri sür Kaffern und Buschmänner.

ck) In der Wolle gefärbte Kutten, Ohren- und Nasenringe,

weiße Halsbinden, Zöpfe, Kukukseier und Dreidezilitcr.

2. Import.
a) Feigenblätter für schweizerische Gründer.

d) Gold zur Deckung der Banknoten.

c) Straußenfedern und Pfauenschweise für eidgenössische

Divisionäre.

6) E l e p h a n t e n h ä u t e und Straußenmägen sür die schweizerische

Publizistik.

e) Indigo und Farbhölzer zum Schönfärben an Schützen¬

festen.

t) Kameelhaare sür kahlgewordene Aktionäre.

x) Papageien für den Piusverein.

Zur Zähmung der sechzig Millionen Wilden, welche jene Gegenden

unsicher machen, sowie zur Ausrottung der Krokodile im Niger soll ein

eigenes Dampfschiff, das mit Mustern der diesjährigen Weinfabrikation

befrachtet wird, den Strom hinauf- und hinabfahrcn, bis die neue Handelsstraße

praktikabel ist.

Erklärung.
Herr Borel', der schweizerische Consul in Brüssel, welcher bekanntlich

nicht deutsch zu lesen versteht, beklagt sich über ungerechtfertigte Angriffe

in der Presse, welche sogar verlangen, er solle seine nächsten Musestunde

dazu verwenden, seine Demission einzureichen oder dann perfekt deutsch zu

lernen.

Dem gegenüber sehen wir uns nun zu der Erklärung

veranlaßt, daß es doch kaum als Vorwurf gelten kann, nicht mehrerer

Sprachen mächtig zu sein, oder sollte dieß wirklich verlangt werden,

so müßten wir leider ebenfalls zurücktreten, denn wir hätten in

letzter Zeit mit verschiedenen Personen und gerade auch mit Herrn

Borel auf deutsch reden sollen, allein wir konnten es

nicht wagen.
Die Exekutive

einer gewiss.en Republik.

Gehliebter Prüder!

Desgleichen ist in dieser verbitterkelcheten Zait ein Dropsen von süseschtem

Hunig dcr Schulbuchtürggenkrieg, als vorher in den Saut gallichem Lantcn

der greithige Pischof herunter beschwort.

Ist aber auk in tem Puch ein gans vertammliches Zeugg zusahmcn-

gethuen. Der vcrflixde Spruk vom Erzchctzder Ludder: Wehr nicht lippt

Main, Waibser und Gcxang" ncbst wciddcr man mökte toch glaich aus,

der Kutten fahren Mues denn jeder Grüenling und Svrützling müssen, daß

der Chätzcroberst gescheite Sprüchli gemacht hape, und mueß mer den Fratzen

denn grad an die Nasen pinten, wie es in den römlich-katholischen Farr«

Häuser zu und her nebst hingehen thuehe?!

Wenn man unscrt ainem zwahren nichd in Ferdachd had wegen Gesahn g

so ischt es doch wieterum änderst nith: Main und Geweibs!

Was mues die Jugehnd den jetz tenken vom römlichten Pfarher: ent-

weders läst er die Köchin laufen, und dan ist er cin N a h r oder abcrst er

lauft selber, und dan ist er ein hinterruckser Gelübtcbrüchling und Zölivatz-

verhagler. Eine schöhne Wal das! wohll und ein schöhnes Schuel-

buebenbuch das! wohll und alzo nuhr düchdig drauff los! Ich bin nämlich

lieber Prueder ich bin in der Hosnung. Und glaupe würklich, daß

der hockwürdige Pischoft mich aussördern roiert ein anderes Schuelpuch zu

versässen, welches frommlachtigen Zwecken und sür uns und die heiligch

Klerisei fiel bcser bähst.

Es gescheche.

Dein
Ladislaus.

Kragen an das Echo.

Werden sie frei dic Slaven?
Sklaven I

Beschützt sie nicht Rußland warm?
arm!

Wird man dic Türkei nicht heilen?

theilen l

Was kriegt Andrassy davon?

Hohn!

Was wird man dcm Sultan schenken?

henken I

Was macht man aber mit den Serben?

erben!

Und wie belohnt man Montenegro?

roh!
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